Begrüßung unter der Orgel

Die Zelebranten und das Team begrüßen die ankommenden Jugendlichen unter der Orgel. 

Liedprobe

Laienassistent:

Begrüßung
Natürlich gibt es auch Toiletten – dazu müßt Ihr allerdings aus der Kirche raus und schräg nach links über den Platz – ab dort einfach den Plakaten folgen. 

Wenn es irgendwo Probleme geben sollte, wendet Euch einfach an unsere Trouble-Shooter, die in der Kirche verteilt sind, oder an unser Erste-Hilfe-Team da drüben. Bei den Trouble-Shootern könnt Ihr am Schluß auch Eure Sitzpölster loswerden – wir brauchen sie am 23. März wieder. 

Your name is holy

Zum Mitsingen animieren, Kanon erklären (Du bist mein Zufluchtsort) 

Du bist mein Zufluchtsort

Erklären, dass das nächste Lied das Glaubensbekenntnis ist. Das sollte doch jeder mitsingen, drum darf jetzt kein Mund geschlossen bleiben 

I believe in Jesus

Lobpreissession

Moderation durch die Band. 

Lobpreissession erklären, ein Lied nach dem anderen, noch mal bitten, dass Leute mitsingen, soll auch schon Einstimmung auf Messe sein 

Hungry

Shout to the Lord

Happy song

Vor dem letzten Lied („God will make a way“) Ankündigung durch die Band, dass jetzt die Priester einziehen und nach dem Lied der Gottesdienst beginnt. 

God will make a way

Die Priester und der Laienassistent ziehen aus der Sakristei ein und nehmen auf der Sessio Platz. 

Begrüßung & Kreuzzeichen

Wenn möglich bitte frei! Die untenstehenden Gedanken sind nur Vorschläge. 

Bischof Iby:

Fight – 
kämpfen, mit Gott auf Kriegsfuß stehen, 
das ist das Thema dieses Gottesdienstes. 

An Gott zu glauben, mit Gott in Beziehung zu stehen 
ist nicht immer eine einfache und bequeme Sache. 
Eine Beziehung, 
in der es nicht ab und zu Auseinandersetzungen gibt, 
ist eine tote Beziehung. 

Zweifel, Kritik auch Wut über den anderen, 
ich glaube ich brauche Euch nicht zu erzählen, 
welche Probleme es in einer Beziehung geben kann. 

Diese Gefühle kann es auch in Deiner und meiner Beziehung 
zu Gott geben, 
Wut über das, was Gott macht oder nicht macht, 
Zweifel daran, daß Gott uns wirklich liebt, all das gehört dazu. 

Wie man mit diesen Schwierigkeiten umgehen kann, 
damit wollen wir uns heute auseinandersetzen, 
gemeinsam mit dem, an dem wir manchmal zweifeln 
und über den wir manchmal wütend sind. 

So beginnen wir diesen Gottesdienst

+ Im Namen des Vaters …

Nachrichten

In Ö3-Nachrichten werden Kriege, Katastrophen und Not geschildert. Die Nachrichten werden durch Zeitungsausschnitte auf der Leinwand unterlegt.

Überleitung & Gebet I

Die Laienassistent leitet aus den Nachrichten und den zweifelnden Fragen über in ein kurzes, frei gesprochenes Tagesgebet. Im Hintergrund werden zweifelnde Fragen („Warum lässt Gott das zu?“) projiziert, dazu Hintergrundmusik. 

Laienassistent (Einleitung):

Warum lässt Gott das alles zu?
Gott sagt, er liebt uns, 
und dann passieren solche Dinge auf der Welt, 
das passt doch nicht zusammen, oder?

Vielleicht stellen wir aber auch die Frage falsch,
vielleicht sollte sie eher lauten: 
Warum lassen Menschen das alles zu?

Ich möchte Euch alle einladen, 
mit mir gemeinsam Gott um Antworten zu bitten 
auf diese Fragen nach dem Warum:

Laienassistent (Tagesgebet):

Lieber Gott!
In vielen Situationen fällt es uns schwer, 
an Dich und Deine Liebe zu glauben. 
Du scheinst so weit weg zu sein von uns, 
wir erleben kaum Liebe, sondern Hass und Streit. 
Wieso lässt Du das zu, Herr?

Gerade in solchen Situationen, 
in denen wir an Dir zweifeln, brauchen wir Dich. 

Deshalb bitten wir Dich, 
daß Du dann bei uns bist und uns weiterhilfst; 
daß Du uns zeigst, wie sehr Du uns liebst. 
So wie Du es uns ja schon gezeigt hast 
durch Deinen Sohn Jesus Christus

Alle: 

Amen. 

Videosequenz

Laienassistent:

In der folgenden Szene 
ist Jesus mit ähnlichen Gedanken konfrontiert. 
Kurz bevor er verhaftet, gefoltert und getötet wird, 
beginnt er zu zweifeln, ob es wirklich sein kann, 
daß Gott das alles von ihm will. 

Die Videosequenz zeigt eine Interpretation der Ölbergszene: Jesus zweifelt am Sinn der Kreuzigung, der Teufel (symbolisiert durch einen Mann in dunklem Anzug) konfrontiert Jesus mit Leid, Tod und Verfolgung, die im Namen Jesu passieren werden. Jesus beantwortet diese Szenen mit der Freiheit der Menschen, sich für oder gegen das Gute zu entscheiden. 

Überleitung & Gebet II

Laienassistent:

frei gesprochen

Lieber Gott, 
Du hast uns Menschen die Freiheit gegeben, 
uns für oder gegen Dich zu entscheiden. 
Du zwingst uns nicht, Deinen Willen zu tun, 
sondern Du lädst uns ein, unser Leben mit Dir zu leben. 

Für diese Freiheit kann ich wirklich dankbar sein, 
auch wenn ich weiß, 
dass es mir und vielen anderen Menschen oft nicht gelingt, 
Deinen Willen in dieser Welt umzusetzen. 

Lied: Ironic

Konfrontation mit unverschuldetem Leid:

Auf der Leinwand erscheint das Bild eines Sechsjährigen, der an Knochenkrebs erkrankt ist. Danach erscheint der Text: „Und wer ist daran schuld? Mathias List, Geburtstag: 17. November 1995, Diagnose: Knochenkrebs, Überlebenschance: % “

Sprecher: 

6. Februar 2002

Die 3. Chemotherapie selbst lief praktisch ohne Kotzerei ab, Mathias hatte ein Zimmer mit Ausblick auf die Schweizer Berge („Wann darf ich wieder Ski fahren?“), getrübt nur ab und zu vom Rettungshubschrauber, der aber immer wieder eine gewisse Begeisterung auszulösen vermochte („Echte Medicopter!“). 

7. März 2002

Der Petzi hat die Operation schon hinter sich. Mathias hat seinem Lieblingsstofftier gut zugeredet, dann eine Narkose gespritzt und gewartet, bis Petzi eingeschlafen ist. Schließlich wurde das Bein aufgeschnitten, der Tumor und der Knochen herausgeholt. Dann wird alles wieder zugenäht und – fachgerecht – mit einem dicken Verband umwickelt. In ein paar Tagen sei alles wieder gut und der Petzi könne wieder laufen …. 

So glimpflich wie der Petzi dürfte unser Bub aber nicht davonkommen. Wolle man beinerhaltend arbeiten, gibt es zwei Optionen. Beide sind mit einer kompletten Entfernung des Oberschenkelknochens verbunden. Beide ziehen regelmäßige Operationen nach sich.

26. Mai 2002

Hier auf Zimmer Nr. 10 im 17. Stock des grünen Bettenhauses verbrachte Mathias im Beisein seiner Eltern und dem Petzi die letzte Nacht vor der großen Operation – und Mr. Ewing die letzte Nacht im Körper unseres Kindes. 

Es ging alles so schnell. Ein kurzes Bussi noch von der Mama und vom Papa; „bleib cool“, „wir sind da“, „bis dann“ ….

8 Stunden später standen wir wieder vor unserem Kind: Ein Hickman-Zugang aus der Brust, zwei Drainagen aus der Wunde, ein Epidural-Katheter aus dem Rücken, ein Venflon aus dem Handrücken und ein Harn-Katheter; macht sechs Schläuchlein; „Durst“, das war sein erstes Wort ….

Es war den Künstlern gelungen, den Tumor unverletzt und im gesunden Gewebe eingeschlossen zu entfernen. Das war (über)lebenswichtig! 

22. Juli 2002

Die Histologie! Sie abzuwarten hatten wir in unserem Überschwang ganz vergessen. Der Befund löste nochmals alle Wallungen aus, die uns ein halbes Jahr zuvor schon die Krebsdiagnose beschert hatte. Die Chemotherapie, die Mathias vor der Operation erhalten hatte, war wirkungslos gewesen; die Wahrscheinlichkeit, dass der Tumor schon Metastasen gebildet hatte, extrem gestiegen. Wiederum diese Gefühle der Ohnmacht und Hilflosigkeit, Angst und Ratlosigkeit, unbeschreibliche Lähmung. Erst Tage später, als im St.-Anna die viel versprechende Option der Hochdosis-Chemotherapie erkoren war, nahm wieder die Hoffnung das Ruder in die Hand. O-Ton Mathias: „Wenn der Knödel Eier gelegt hat, muss man sie halt zertätschen.“

Es war wohl für Mathias’ Psyche die schlimmste Woche seines Lebens. Unser Fußballer, Schifahrer und Rollerblader musste zur Kenntnis nehmen, dass er die Kontrolle über sein rechtes Bein verloren hatte. „Ich bin doch Rechtshändler und Rechtsfüßler!“ Er hatte an manchen Stellen des Beines gar kein Gefühl und spürte andererseits Berührungen, die gar nicht stattfanden. 

26. September 2002

Ich hatte Mathias eine „große, 25kg schwere Überraschung“ angekündigt. Ich werde niemals seinen Gesichtsausdruck vergessen, als er den Kofferraumdeckel anhob und sein alter Freund Valentin darunter erschien und ihn angrinste. Das war Weihnachten, Ostern und Geburtstag auf einmal. 

Am 22. August traten wir die Hochdosis-Chemotherapie an. Alle sechs Stunden wurde eine Dosis Busulfex durch den Hickman-Katheter geleitet. Wenn jemand zu Mathias vordringen wollte, musste er sich im Vorraum zuerst mit Mundschutz und sterilem Mantel ausrüsten und sich unter einem Schwall Sterilium die Hände waschen. Etwa 3 Wochen lang durfte Mathias das Zimmer nicht verlassen. Das war schon eine harte Nuss. 

Für Mathias beschränkte sich der Kontakt zur Außenwelt auf den Blick durch das manchmal wegen der großen Sommerhitze geöffnete Fenster in den belebten Innenhof des Spitals. Einmal wurde der ganze Innenhof plötzlich von lautem Klagen erfüllt. Es klang unheimlich, untröstlich und wollte nicht enden. Der fünfjährige Dennis auf Zimmer 3 hatte seinen Kampf verloren. 

Tag für Tag verbesserten sich Mathias’ Blutwerte. Ein aufgeregtes „Papa, was glaubst du, wie viel Leukos ich schon habe?“ war oft das erste, was ich zu hören bekam, wenn ich aus Liechtenstein anrief. Irgendwann öffneten sich die Pforten; Mathias durfte rauf auf die Terrasse, ins Spielzimmer und sogar für einige Stunden nach Rekawinkel zum Nasensondenziehfest (unvergesslich: mit Grillwurst und Feuerwerk). 

In der zweiten Oktoberwoche müssen wir wieder in Wien sein; dann werden im St.-Anna alle Abschlussuntersuchungen durchgeführt; schließlich soll auch der Hickman-Katheter aus der Brust entfernt werden.

In etwa zwei Jahren wird Mathias eine neue Prothese eingesetzt werden. Diese wird – weil er dann schon groß genug ist – mit einem teleskopartiken Modul versehen, das regelmäßig seinem Wachstum angepasst werden wird. O-Ton Mathias: „Eisen kann wenigstens nicht brechen.“

Es grüßen Euch Dabeigewesene in Dankbarkeit Mathias, Andrea, Thomas

Lesung (Ps 22 in Ausschnitten)

Lied: Hungry

Die Musik spielt im Hintergrund weiter. Der Laienassistent leitet aus der Frage „Warum gibt es unverschuldetes Leid?“ in den Psalm 22 über.

Einleitung (Laienassistent):

Warum gibt es unerklärliches, unfassbares Leid auf dieser Welt? 
Diese Frage werden wir nicht beantworten können. 
Wir werden es nicht verstehen können 
und vieles werden wir auch nicht verhindern können. 
Wie gehen wir mit dieser Situation um? 

Kurz bevor Jesus gestorben ist, 
nachdem auch er unfassbares Leid über sich ergehen hat lassen, 
betet er ein altes Gebet – einen Psalm –, 
in dem sich ein Mensch in seinem Leid an Gott wendet:

Lesung (Laienassistent):

Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? 
Warum bist du so weit weg und hörst mein Stöhnen nicht? 
Mein Gott! Den ganzen Tag rufe ich, 
aber du gibst mir keine Antwort. 
Ich rufe in schlaflosen Nachtstunden, aber ich finde keine Ruhe. 
Du bist doch der heilige Gott!  
Unsere Vorfahren haben dir vertraut, 
und du hast ihnen immer wieder geholfen. 
Zu dir schrieen sie und wurden errettet.
Sie vertrauten dir, und du hast sie nicht enttäuscht. 

Und was ist mit mir? 
Herr, wende dich jetzt nicht ab von mir! 
Groß ist meine Angst! 
Weit und breit gibt es keinen, der mir hilft. 
Herr, wende dich nicht länger von mir ab! 
Nur du kannst mir neue Kraft geben, 
komm mir zu Hilfe! 
Lied: Hungry

Laienassistent setzt den Psalm 22 mit dem Lobpreisteil fort und leitet so direkt in den Halleluja-Teil über:

Halleluja-Teil

Überleitung (Laienassistent):

Im gleichen Psalm heißt es später:

Lesung (Laienassistent):

Herr, du hast mich erhört! 
Du hast den Hilflosen nicht verachtet,
über sein Elend setzt Du Dich nicht hinweg. 
Nie wendest Du Dich von ihm ab! 
Du hast ihm geantwortet, als er um Hilfe schrie. 
Herr, jetzt habe ich allen Grund, 
dir vor der großen Gemeinde ein Loblied zu singen. 

God will make a way

Überleitung (Laienassistent)

Am Ende des Psalms, der eigentlich sehr verzweifelt begonnen hat, 
stehen dann die folgenden Worte:

Lesung (Laienassistent)

Gott ist treu, auf seine Hilfe ist Verlaß! 
Alle, die den Herrn kennen, sollen ihn loben.

The happy song

Evangelium

Christian Wiesinger geht, bevor er das Evangelium erzählt, einige Schritte nach vorne und liest das Evangelium aus der Mappe. 

Christian Wiesinger:

Im Lukas-Evangelium wird folgendes Erlebnis beschrieben: 

Eines Tages stiegen Jesus und seine Jünger in ein Boot, 
und er forderte sie auf: 
„Fahrt über den See an das andere Ufer!“ 
Sie ruderten los. 
Unterwegs schlief Jesus ein. 
Mitten auf dem See kam plötzlich ein gewaltiger Sturm auf, 
und die Wellen schlugen ins Boot. 
In höchster Not rüttelten die Jünger Jesus wach: 
«Herr!» schrieen sie, «wir gehen unter!» 
Jesus stand auf und bedrohte den Wind und die Wellen. 
Da legte sich der Sturm, und es wurde ganz still. 
«Wo ist denn euer Glaube?» wollte Jesus von ihnen wissen. 

Evangelium unseres Herrn, Jesus Christus. 

Alle: 

Lob sei Dir, Christus. 

Predigt

Bischof Iby

Bitte nach Möglichkeit frei, ohne Unterlagen (es gibt kein Ambo). 

Aspekte, die man einbauen könnte:

Gott gibt uns die Freiheit, unser Leben so zu gestalten, wie wir es für richtig halten. Gott vertraut uns, Gott traut uns etwas zu („Freunde habe ich Euch genannt, nicht Knechte“). Oft scheitern wir aber an diesem Vertrauen Gottes und produzieren unglaubliches Leid. Trotzdem hält Gott an diesem Vertrauen zu seinen Kindern fest, er will, daß wir es wieder und wieder versuchen, uns schlussendlich für ihn und seinen Weg entscheiden. 

Dann gibt es aber auch diese Schicksalsschläge, an denen niemand schuld ist. Warum dürfen diese Dinge in Gottes Schöpfung passieren? Ist Gott hier ohnmächtig? Reagiert er nicht? Doch. Gott gibt eine Antwort – sein Mitleiden (am Kreuz) und die Auferstehung/das ewige Leben. 

Viele Menschen wenden sich von Gott ab, weil sie nicht verstehen können, warum er das alles zulässt. Viele finden aber gerade in solchen Situationen zu Gott zurück – denn der Glaube an Gott schenkt uns die Gewissheit, daß er bei mir ist, mit mir mitfühlt und daß das Leid nicht das letzte im Leben ist, daß es danach noch etwas gibt. 

Darf ich überhaupt mit Gott hadern? Eine Beziehung ohne Probleme ist eine tote Beziehung! 

Wenn möglich mit persönlicher pastoraler Erfahrung unterlegen. 

Ende der Predigt soll zum Glaubensbekenntnis überleiten

als Glaubensbekenntnis

Lied: I believe

Musikteam: 

Lob und Dank sei Gott, dem Vater unseres Herrn, Jesus Christus!
Er hat uns mit seinem Geist reich beschenkt, 
und durch Christus haben wir Zugang 
zu Gottes himmlischer Welt erhalten. 

Lied: I believe

Fürbitten

Laienassistent:

Ich vermute, jeder von uns hat Bitten. 
Besonders bei unserem heutigen Thema drängen sich Bitten auf, 
für andere Länder, Kriegsgebiete, 
für Menschen, die hungern müssen, 
aber auch für Freunde oder jemanden aus der Familie 
oder für uns und unser eigenes Leben. 

Jesus hat gesagt, 
wir sollen mit all unseren Bitten und Nöten zu Gott kommen. 

Deshalb singen wir „Du bist mein Zufluchtsort“.
Alle, die eine Bitte haben, 
sollen während des Liedes hier nach vor kommen. 

Du bist mein Zufluchtsort

Fürbitten

Du bist mein Zufluchtsort

Gabenbereitung

Nach „Du bist mein Zufluchtsort“ gehen die Priester zum Altar, während der Laienassistent die Eucharistiefeier einleitet. Die Gaben (echtes Brot, in Körben abgezählt, damit man die Menge richtig einschätzen kann, Wein nur für Konzelebranten) werden von Laienassistenten gebracht. (Die Gaben stehen im Presbyterium) 

Einleitung

Laienassistent:

Am Abend bevor Jesus gekreuzigt wurde, feierte er mit seinen Freunden und aß mit ihnen. 
Er erklärte den Jüngern an diesem Abend, dass er sterben muss, damit wir alle einmal zu Gott kommen können. 
Wenn wir bei Gott leben, wird es keine Kriege mehr geben, 
keinen Hunger und keinen Streit. 
Gott wird uns von allem Leid erlösen.
Das wollen wir heute feiern
und dafür wird der Tisch jetzt vorbereitet.

„God will make a way“

Nach dem Gabenbereitungslied spielt die Band während der gesamten Eucharistiefeier weiterhin dezente Hintergrundmusik.

Hochgebet

Die Texte der Dialoge werden hinter die Priester projiziert.

Einleitung

Bischof Iby: 

So wie Jesus bei seinen Jüngern war, so soll er bei euch sein!

Alle: 

Und auch bei dir!

Bischof Iby:

Wo sind Eure Herzen!

Alle:

Wir haben sie beim Herrn!

Bischof Iby:

So wollen wir zu Gott beten

Alle:

und ihm gemeinsam danken:

Bischof Iby:

Wir danken dir, treuer Gott und barmherziger Vater, 
für deinen Sohn Jesus Christus, 
unseren Herrn und Erlöser. 

Er hatte ein Herz für die Armen und die Kranken, 
die Ausgestoßenen und die Sünder. 
Den Bedrängten und den Verzweifelten war er ein Bruder. 
Sein Leben und seine Botschaft lehren uns, 
daß du für deine Kinder sorgst 
wie ein guter Vater und eine liebende Mutter. 

Darum rühmen wir deine Güte und Treue
und singen gemeinsam das Lob deiner Herrlichkeit: 

Lied: Your name is holy

Bischof Iby: 

Ja, du bist heilig, großer Gott. 
Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe. 
Gepriesen sei dein Sohn, 
der immer mit uns auf dem Weg ist
und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe. 

Wie den Jüngern von Emmaus 
deutet er uns die Schrift
und bricht das Brot für uns. 

Er faltet die Hände, streckt sie über die Gaben aus und spricht: 

So bitten wir dich, gütiger Vater: 

Sende deinen Heiligen Geist über die Gaben von Brot und Wein. 
Er heilige sie, 

Er faltet die Hände, macht ein Kreuzzeichen über Brot und Kelch zusammen und spricht: 

damit sie uns werden Leib + und Blut 
unseres Herrn Jesus Christus. 

Er faltet die Hände. 

Am Abend vor seinem Leiden

Er nimmt das Brot, erhebt es ein wenig über dem Altar und fährt fort: 

nahm er beim Mahl das Brot
und sagte dir Dank, 
brach das Brot, 
reichte es seinen Jüngern
und sprach: 

Nehmt und esst alle davon:
Das ist mein Leib, 
der für euch hingegeben wird. 

Er zeigt der Gemeinde die konsekrierte Hostie; dann legt er sie in die Hostienschale und macht eine Kniebeuge. 

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch, 

Er nimmt den Kelch, erhebt ihn ein wenig über dem Altar und fährt fort: 

dankte wiederum, 
reichte ihn seinen Jüngern
und sprach: 

Nehmt und trinkt alle daraus: 
Das ist der Kelch
des neuen und ewigen Bundes, 
mein Blut, 
das für euch
und für alle vergossen wird
zur Vergebung der Sünden. 

Tut dies zu meinem Gedächtnis. 

Akklamation: Lord, I lift your name on high
Bischof Iby:

Der Priester breitet die Hände aus und spricht: 

Darum, gütiger Vater, 
feiern wir das Gedächtnis deines Sohnes, 
der uns erlöst hat. 

Durch sein Leiden und seinen Tod am Kreuz
hast du ihn zur Herrlichkeit der Auferstehung geführt
und ihn erhöht zu deiner Rechten. 

Wir verkünden dieses Werk deiner Liebe, 
bis er wiederkommt, 
und bringen dir das Brot des Lebens 
und den Kelch des Segens dar. 

Wir bitten dich: 
Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche, 
und gib, daß wir im Geist deiner Liebe
für immer verbunden bleiben 
mit ihm und untereinander. 

Christian Wiesinger: 

Barmherziger Gott, 
vollende deine Kirche im Glauben und in der Liebe:
unseren Papst Johannes Paul und unseren Bischof Christoph, 
und alle Männer und Frauen, 
die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind. 

Öffne unsere Augen für jede Not. 
Gib uns das rechte Wort, 
wenn Menschen Trost und Rat suchen. 
Hilf uns zur rechten Tat, 
wo Menschen uns brauchen. 

Laß uns denken und handeln
nach dem Wort und Beispiel Christi. 

Mache deine Kirche 
zu einem Ort der Wahrheit und der Freiheit, 
des Friedens und der Gerechtigkeit, 
damit die Menschen neue Hoffnung schöpfen. 

Bischof Iby oder Pawel Stawarczyk: 

Vater, erbarme dich unserer Brüder und Schwestern, 
die im Frieden Christi heimgegangen sind. 
Laß sie dein Angesicht schauen, 
und schenke ihnen das Leben in Fülle. 

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht, 
nimm auch uns für immer bei dir auf, 
und laß uns zusammen mit allen Heiligen dich loben und preisen
durch unseren Herrn Jesus Christus. 

Priester gemeinsam: 

Die Priester erheben Hostienschale und Kelch und singen:

Durch ihn und mit ihm und in ihm
ist dir, Gott, allmächtiger Vater, 
in der Einheit des Heiligen Geistes
alle Herrlichkeit und Ehre
jetzt und in Ewigkeit. 

Alle (gesungen): 

Lied: Amen.

Friedensgruß

Bischof Iby:

Unser heutiges Thema ist „fight“. 
Wir brauchen nicht nur Frieden mit Gott, 
sondern auch untereinander. 

Das erste, was Jesus seinen Jüngern nach seiner Auferstehung gewünscht hat, war: „Friede sei mit Euch.“

Um Dich herum stehen einige Leute. 
Vielleicht gibt es da jemanden, 
dem Du etwas verzeihen kannst. 
Doch auch wenn das nicht der Fall ist, 
wollen wir einander den Frieden Gottes wünschen, 
sei es einem Fremden oder einem guten Freund, 
sei es mit einem Händedruck oder einer Umarmung.

Der Friede sei mit euch! 

Alle:

Und auch mit Dir! 
Vater Unser

Zum Vater unser kommen die Kommunionspender zum Altar. 

Bischof Iby: 

Da wir jetzt nicht mehr Fremde füreinander sind, 
die zufällig zur gleichen Veranstaltung gekommen sind, 
sondern eine Gemeinschaft, die miteinander feiert, 
wollen wir einander die Hände reichen 
und das „Vater unser“ singen.

Lied: Du, unser Vater

Brotbrechung

Der Priester macht eine Kniebeuge, nimmt ein Stück der Hostie, hält es über die Schale und spricht laut: 

Seht, das ist Jesus, der bereit ist, zu sterben, 
damit wir ewig leben können. 
Kommunion

Die Kommunionspendung erfolgt nur in Brotgestalt (echtes Brot). 

Wir wollen auch bei der Kommunionspendung besonders auf den Erlösungsgedanken hinweisen, der die Hauptbotschaft von FIGHT ist und der in der Kommunion durch die Gegenwart Jesu Christi spürbar wird, der für uns gestorben und auferstanden ist. Deshalb soll wie bei FIND ein besonderer Text bei der Kommunionspendung verwendet werden. Wir haben zwei Vorschläge erarbeitet – bitte einen auswählen oder modifizieren. 

Kommunionspender:

Durch ihn kannst Du ewig leben. 

oder:

Er ist für Dich auferstanden. 

Nach der Kommunion nehmen die Zelebranten gleich wieder auf der Sessio Platz. Die Laienassistenten bringen die Hostienschalen zur Kredenz, wo sie purifiziert werden. 

Lied: Shout to the Lord

Schlussgebet

Bischof Iby: 

Wenn möglich frei formuliert aus den Eindrücken der Messe heraus. 

Verlautbarungen

Laienassistent: 

Wie Ihr wahrscheinlich auf den Flyern gelesen habt, bildet ein Chill-Out den letzten Teil unserer gemeinsamen Feier. Draußen im Zelt bekommt Ihr Glühwein, Tee, alkoholfreie Getränke und ein bißchen Brot und Gebäck. Die Band wird uns noch mit ein bißchen Musik begleiten. 

Wir sind sehr dankbar, daß wir FIND-FIGHT-FOLLOW in dieser Kirche feiern dürfen – deshalb bitten wir Euch, vor allem mit den Getränken aufzupassen, damit wir die Kirche wieder heil zurückgeben können. 

Wir haben eine ganz große Bitte an Euch: Wir würden gern wissen, wie es Euch gefallen hat, damit wir letzte Messe in vier Wochen noch besser machen können. Dafür gibt es zwei Möglichkeiten – entweder Ihr schnappt Euch jemanden, der „Contact“ auf seinem Button stehen hat, oder Ihr tragt Euch in das Gästebuch der www.findfightfollow.at-Homepage ein – im Zelt draußen findet Ihr auch zwei Computer. Aus der Kirche raus müssen auch alle, die rauchen wollen. Draußen findet Ihr Aschenbecher. 

Wer seine Eindrücke in einem Gespräch verarbeiten will, oder über sonst irgendetwas sprechen möchte, kann sich ebenfalls jemanden mit grünem Schal suchen auf dessen Sticker das Wort „Seelsorger“ steht. 

Wie Ihr Euch wahrscheinlich vorstellen könnt, kosten diese Messen einen Haufen Geld. Wenn jeder von Euch ein bißchen was in die Röhren schmeißen könnte, die beim Ausgang auf Euch warten, wäre uns wirklich sehr geholfen. 

Am 23. März gibt es den dritten Teil von FIND-FIGHT-FOLLOW – es würde uns freuen, wenn Du wiederkommst; es würde uns noch mehr freuen, wenn Du noch jemanden mitbringst! 

Noch eine Bitte: Im Anschluss an Follow wollen wir zeigen, was es in Wien schon alles an Jugendangeboten gibt. Dafür haben wir einen kleinen Fragebogen entwickelt, den es draußen im Zelt und auf www.findfightfollow.at gibt. Wäre toll, wenn wir heute schon ein paar Hundert zurückbekommen würden! 

An dieser Stelle wollen wir uns auch herzlich bei Bischof Iby bedanken, der sich für uns Zeit genommen hat. Wir bitten ihn, uns den Segen zu spenden, bevor wir unseren Gottesdienst beim Chill-Out ausklingen lassen. 

Schlusssegen

Bischof Iby:

Frei gesprochen, oder: 

Der Herr sei vor dir, 
damit er dich führt und leitet,
wenn du nicht mehr weiter weißt. 

Der Herr sei hinter dir, 
damit er alle Gefahren von dir abhält 
und dich immer im Auge hat. 

Der Herr sei neben dir, 
damit er dich stützt und hält, 
wenn du einen Wegbegleiter brauchst. 

Der Herr sei unter dir, 
damit er dich auffängt und trägt, 
wenn du auf deinem Weg stolperst. 

Der Herr sei in dir, 
damit er dich tröstet
und dir immer zur Seite steht. 

Der Herr sei über dir, 
damit er dich segnet
und unter seinen Schutz nimmt. 

Der Herr sei immer bei dir. 

Das schenke dir der liebende Gott, 
+ der Vater
und der Sohn
und der Heilige Geist. 

Alle: 

Amen.

Bischof Iby: 

Feiert nun in Frieden!

Alle: 

Dank sei Gott dem Herrn. 

Lied: Oh happy day
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